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Klinikum Esslingen im Dialog
Jeden zweiten Dienstag im Monat
findet von 17.30 bis 18.30 Uhr im
Forum, Haus 15, eine informations-
reihe des Klinikum Esslingen für al-
le interessierten statt. Chefarzt Hel-
mut gnann von der Klinik für strah-
lentherapie und Radioonkologie Ess-
lingen spricht am morgigen Dienstag
zum Thema „Moderne strahlenthe-
rapie: Revolutionäre neuerung bei
Krebserkrankungen“.

Angebot für Alleinerziehende
Das Referat für Chancengleichheit
der stadt Esslingen bietet gemein-
sam mit dem evangelischen Kirchen-
bezirk Esslingen und dem landkreis
einen Frühstückstreff am sonntag für
Alleinerziehende an. Das nächste
Treffen findet am 5. Juni von 11 bis
14 Uhr im gemeindehaus der Mar-
tinskirche Oberesslingen in der Kep-
lerstraße 41 statt. Eingeladen sind
Mütter und Väter, die weniger als drei
Jahre alleinerziehend sind und sich
nach ihrer Trennung neu orientieren
wollen, sowie deren Kinder. Pro Fa-
milie wird ein Beitrag von drei Euro
erhoben. Anmeldung bis 3. Juni, 12
Uhr, unter  07 11/88 24 65 94.
Kinderbetreuung wird angeboten.

Jahrgang 1935/36 Herderschule
Die Klassenkameradinnen des Jahr-
gangs 1935/36 Herderschule, lehrer
slavicek, treffen sich am Mittwoch,
1. Juni, um 14 Uhr am Parkplatz
lammgarten in Oberesslingen. Ziel:
ab 14.30 Uhr gaststätte nymphaea.

Initiative Balance
Die initiative Balance, im Heppächer
23, lädt interessierte am Mittwoch,
1. Juni, ab 9.30 Uhr zur Mandala-
Farbmeditation mit Durga Kaul und
um 14.30 Uhr zur Englisch-Konver-
sation mit Rita Walsch ein.

Krankenpflegeverein Oberesslingen
Am Mittwoch, 1. Juni, findet von 14
bis 17 Uhr im Ertinger Haus, Kepler-
straße 41, ein Betreuungsnachmittag
für an Demenz Erkrankte zur Ent-
lastung pflegender Angehöriger statt.
Auskunft geben gertraud Fohrer un-
ter  310 99 29 (vormittags) und
Monika Wille unter  31 18 46.

Café Lerche lädt ein
Morgen, Dienstag, sind Jung und Alt
ab 14.30 Uhr ins Café lerche im ler-
chenäcker-gemeindehaus, Dresde-
ner straße 27, eingeladen.

Vatertags-Hocketse „DomäneWeil“
Die gartenfreunde Esslingen laden
am Donnerstag, 2. Juni, ab 10 Uhr
zur Vatertags-Hocketse auf dem Ver-
einsgelände beim schreberhaus ein.
Es gibt selbst gebackene Kuchen,
grillspezialitäten und getränke.
Auch für Unterhaltung ist gesorgt.

Senioren Stadt- und Frauenkirche
Morgen, Dienstag, treffen sich die
senioren der stadt- und Frauenkir-
chengemeinde ab 15 Uhr im Beblin-
ger-gemeindehaus bei der Frauen-
kirche zu einem Vortrag von Wal-
traud Pfannenschmidt über gold.

Sozialverband VdK Esslingen
Morgen, Dienstag, findet von 10 bis
12 Uhr im Büro Blarerplatz der Kar-
tenverkauf für den Ausflug in die
Pfalz statt.

Weingärtner-Liederkranz-Frauen
Für den Chorausflug am morgigen
Dienstag gelten folgende Abfahrts-
zeiten: 8 Uhr evangelische Kirche in
sirnau, 8.15 Uhr Bushaltestelle Kin-
dertagesstätte Entengrabenstraße.

Kontinenz-Selbsthilfegruppe
Zum Treffen der Kontinenz-selbst-
hilfegruppe am Mittwoch ab 18 Uhr
im Casino des Klinikums Esslingen
sind Betroffene, Angehörige und in-
teressierte eingeladen. infos unter 
31 83 95 bei Monika Bräuer.

Christuskirche Zollberg
Am morgigen Dienstag ist um 14.30
Uhr Wandertreff der senioren an der
Christuskirche Zollberg. gewandert
wird in der näheren Umgebung. Für
Einkehrmöglichkeit ist gesorgt. Die
leitung hat Ferdinand göschl.

Infos für Familienpaten
Der Kreisverband des Kinderschutz-
bundes veranstaltet am Mittwoch ab
15 Uhr ein Treffen für zukünftige
ehrenamtliche Patinnen und Paten
im stadtteilbüro „friz“ in Ostfildern,
Montluelweg 19. nähere Auskünfte
gibt es während der geschäftszeiten
des Kinderschutzbundes am Montag,
Dienstag, Mittwoch und Freitag von
9 bis 12 Uhr unter  07 11/35 29 55.

Modische Finessen für darunter
ESSLIngEn: Katrin Recktenwald entwirft, fertigt und verkauft am Rathausplatz handgearbeitete Unterwäsche

Von Gaby Weiß

„Als ich in der schule das erste Mal
an der nähmaschine saß, wusste ich:
Das ist mein Ding.“ Eine lehre als
Damenschneiderin, eine Ausbildung
zur „staatlich geprüften Produktent-
wicklerin Mode“ an der stuttgarter
Modeschule und jede Menge Erfah-
rungen später, ist Katrin Reckten-
walds Traum in Erfüllung gegangen:
in ihrer Boutique am Rathausplatz
verkauft die 26-Jährige unter dem
label „k.triny“ ihre eigene lingerie-
Kollektion: von ihr entworfene und
selbst genähte Unterwäsche – und
alles ist „handmade in Esslingen“.

„Ich schwelge gern in Spitzen“
Ein Hemdchen in Frühlingsgrün mit
schmetterlingen, Höschen im schlei-
fenlook, Brautwäsche mit eingestick-
tem „Just married“ und shorts in
kräftigem Rot – feinsäuberlich hän-
gen Katrin Recktenwalds Werke vor
den natursteinwänden im laden.
Hinter einem Vorhang im kleinen
Atelier herrscht inmitten von vier
nähmaschinen, stoffen, garnen und
spitzen das kreative Chaos. „ich lie-
be Unterwäsche, weiche, fließende
stoffe und hautschmeichelnde Ma-
terialien, und ich schwelge gerne in
spitzen“ – schon während ihrer Aus-
bildung hat „Triny“, wie ihre Eltern
sie nennen, am liebsten Dessous ge-
schneidert und sich alles beigebracht,
was mit lingerie zu tun hat. nach-
dem ihre Modelle erst bei der Fami-
lie, dann bei Freunden und später bei
Freunden von Freunden immer ge-
fragter wurden, hat sie sich 2007 in
ihrer Wahlheimat Esslingen selbst-
ständig gemacht.
Modelle entwerfen, stoffe kaufen,
BHs und Höschen nähen, verkaufen,
mit pfiffigen ideen werben, Kosten
kalkulieren und die Buchhaltung er-
ledigen – das Ein-Frau-Unternehmen
fordert ihr einiges ab: „Manchmal

weiß ich auch nicht, wie ich alles hin-
bekomme“ – strahlt sie, obwohl sie
von morgens sieben bis abends um
sechs im laden steht oder hinter der
nähmaschine sitzt und anschließend
zuhause noch Fotos für den neuen
Katalog auswählt: „Aber ich mache
das mit leidenschaft, und dann geht
alles.“ Momentan näht Katrin Reck-
tenwald saisonbedingt in erster li-

nie Bikinis. Jedes stück ist einzeln
gefertigt und durch ihre Hände ge-
gangen: „im Augenblick komme ich
gerade so nach, aber wenn die nach-
frage noch größer wird, könnte ich
mir vorstellen, auswärts fertigen zu
lassen: nach meinen Entwürfen und
schnitten und mit meiner stoffaus-
wahl, möglichst in Deutschland.“
inspiration holt sich die Designerin

überall: „Ob ich durch die stadt lau-
fe oder in Zeitschriften blättere, man
wird ständig mit optischen Reizen
bombardiert.“ Dabei hört sie bei der
stoff- und Farbauswahl gern auf ihr
Bauchgefühl: „Man darf sich nicht
verbiegen lassen und Pudertöne neh-
men, bloß weil die gerade in sind,
wenn man eigentlich lieber neonfar-
ben hätte.“ Weil sie als kleines Un-

ternehmen auf stoff-Messen nie gro-
ße Mengen ordern kann, hat Katrin
Recktenwald ihren Charme einge-
setzt: „ich hab’ meine sachen gezeigt
und gefragt: Wie soll aus mir eine
große werden, wenn ihr mir nicht
als Kleine schon mal helft? Das hat
manche Händler überzeugt.“
Katrin Recktenwald bietet Maßkon-
fektion, bei Bedarf passt sie ihre
schnitte individuell an, verlängert
auf Wunsch Hemdchen, kürzt Trä-
ger oder kombiniert einen Mini-slip
mit einem Doppel-D-BH: „Das fer-
tige ich auf Bestellung.“ Je nach Ar-
beitsauslastung dauert das bis zu vier
Wochen, manchmal geht’s auch
schneller: „Kürzlich war eine Dame
nur zu Besuch in Esslingen. Die hab’
ich zum stadtbummel geschickt, da-
nach konnte sie die Boxershort für
ihren Mann mitnehmen.“

Kleine Hingucker peppen auf
Während rund 90 Prozent der Kund-
schaft Damen sind, wissen auch im-
mer mehr Männer die Vorteile hand-
gearbeiteter Unterwäsche zu schät-
zen: „Wenn ein Mann etwas hat, das
ihm passt und gefällt, kommt er wie-
der. Männer sind sehr markentreu.“
Kleidung hat für sie selbst viel mit
gefühlen zu tun: „ich möchte mich
so anziehen, wie ich mich fühle: Heu-
te bin ich verspielt und romantisch,
morgen bin ich bunt und funky un-
terwegs.“ Dem trägt sie in ihrer viel-
fältigen Kollektion Rechnung. Viele
ihrer stücke peppt sie auf: Ein necki-
sches schleifchen, ein umlaufender
spitzenrand, eine auffällig gestepp-
te naht oder ein gewagter Farbmix.
Praktisch sind die Designerteile
trotzdem: „Eine moderne Frau hat
nicht die Zeit für Handwäsche, die
meisten sachen sind bei 30 bis 40
grad in der Maschine waschbar und
man muss nichts bügeln.“

www.triny.de

Kreativ und engagiert hat sich Katrin Recktenwald ihren Traum von einer eigenen Dessous-Kollektion erfüllt. Foto: Weiß

biberbaby ausgesetzt
ESSLIngEn: Unbekannter soll sich bei Tierpark nymphaea melden

Es wiegt knapp ein Kilogramm, ist
etwa 30 Zentimeter groß und putz-
munter. Tierpflegerin Sandra Meix-
ner vom Tierpark Nymphaea taufte
das etwa vier Wochen alte Biberba-
by auf den Namen Balu. Mitarbeiter
des Tierparks haben Balu am Frei-
tagnachmittag in einem Eimer neben
dem Kassenhäuschen gefunden. Ir-
gendjemand hatte es dort ausgesetzt.

Von Andreas Kaier

normalerweise leben Biberkinder
bis zum Alter von zwei Jahren bei
ihrer Familie. Offen ist, wer Balu von
dort weggeholt hat und warum. Ed-
gar Kässer vom Tierpark nymphaea
geht davon aus, dass jemand den
kleinen Biber gezielt aus seinem Bau
geholt oder einfach nur gefunden
hat. „Wahrscheinlich hat derjenige
gemeint, er tut dem Tier etwas gu-
tes“, vermutet Kässer.
Doch das gegenteil ist der Fall. Es
ist gar nicht so einfach, ein Biberba-
by mit der Hand aufzuziehen. Jeden-
falls musste sich sandra Meixner, die
sich jetzt um Balu kümmert, erst

selbst einmal schlau machen. sie hat
sich von einem Fachmann des na-
turschutzbunds Deutschland (nABU)
am Wochenende telefonisch Tipps
geholt, wie sie mit dem kleinen Bi-
ber umgehen muss. „ich füttere ihn
mit Maisbrei, Fencheltee und Hun-
deaufzuchtmilch“, sagt Meixner.
Dennoch hat Balu seit Freitag etwas
abgenommen. „Er nagt nur an sa-
chen herum und frisst kaum etwas“,
bedauert Balus Pflegerin. Wahr-
scheinlich müsse sich das Tier erst
einmal an seine neue Umgebung ge-
wöhnen.
Offen ist, ob das Biberbaby überle-
ben wird, doch ist Meixner zuver-
sichtlich, dass es das schafft. Was da-
nach mit Balu passiert, sei ebenfalls
offen: „Wir werden mit dem Regie-
rungspräsidium telefonieren, dann
werden die entscheiden.“ immerhin
handele es sich bei einem europäi-
schen Biber um ein sehr seltenes und
auch geschütztes Tier. im internet sei
sie auf einen Zeitungsartikel gesto-
ßen, wonach im großraum stuttgart
vor einiger Zeit Biber gesichtet wor-
den seien. Um Balu später wieder in
die natur entlassen zu können, ist es

laut Edgar Kässer wichtig zu wissen,
aus welcher Familie der kleine Kerl
stammt. ihn einfach irgendwo bei an-
deren Bibern frei zu lassen, funktio-
niere nicht: „Dort wird er nur totge-
bissen.“ Kässer hofft deshalb darauf,
dass sich derjenige, der den Biber vor
der nymphaea ausgesetzt hat, mel-
det und sagt, woher das Tier stam-
me. selbst eine anonyme nachricht
würde das nymphaea-Team freuen.
Zudem haben Kässer und Meixner
die Hoffnung, dass sich vielleicht ein
Biberexperte mit viel Erfahrung bei
ihnen meldet, der Balu aufziehen
kann.
laut Edgar Kässer kommt es immer
wieder vor, dass leute ihre Tiere vor
der nymphaea aussetzen. „Mit Ka-
ninchen oder anderen Tieren, die in
unseren Bestand passen, haben wir
keine Probleme“, versichert er. Doch
bei exotischen Tieren wie diesem Bi-
berbaby sei das anders. Auf der su-
che nach einem neuen Zuhause hat
laut Kässer selbst die Wilhelma be-
reits abgewunken und lediglich Tipps
gegeben. „Auch die haben kaum Er-
fahrung damit, wie man einen Biber
von Hand aufzieht“, sagt er.

Das Biberbaby Balu, umdas sich Tierpflegerin SandraMeixner kümmert, ist putz-
munter. Es wiegt ein Kilogramm und ist 30 Zentimeter groß. Foto: Kaier

„höhen und tiefen schweißen zusammen“
ESSLIngEn: Ex-studenten schwelgen beim Alumni-Fest auf dem Hochschul-Campus in der stadtmitte in Erinnerungen

Luca drückte auf den Knopf und die
Nockenwelle im Schaukasten drehte
sich. „Schau, so ein Ding macht der
Papa heute“, klärte die Mutter ihren
Sprössling auf. Der Familienvater
hatte an der Hochschule Esslingen
Maschinenbau studiert und war am
Alumni-Fest zurückgekehrt. Ihm hat-
ten es viele Ehemalige aller Fakultä-
ten gleich getan. Man traf sich mit frü-
heren Studienkollegen oder Profes-
soren und schwelgte in Erinnerungen.

Von Sabine Försterling

Dass die studenten der Biotechno-
logie heutzutage Bier brauen, er-
staunte Fritz gölz zwar, das „Kanal-
bräu“ ließ er sich aber schmecken.
Von 1968 bis 1971 habe er stark-
stromtechnik hier studiert, und da
habe es noch nicht so ein breitgefä-
chertes Angebot gegeben. „Das war
eine heiße Zeit“, fügte studienkol-
lege Heinz Rothfuss mit Blick auf die
damaligen studentenunruhen an. Er
sei sogar einmal über den Zaun ge-
klettert, um in die besetzten gebäu-
de zu kommen. gölz erkundigte sich,

ob es noch die gaststätte „Karmeli-
ter“ am Wolfstor gebe. Dort habe er
immer gegessen. Beide waren ge-
spannt darauf, was sie nun alles an
technischen Erneuerungen in den
Hallen erwartet.
Uwe Vetter schwärmte von dem gro-
ßen Fest in und vor der alten Mensa
auf dem Campus stadtmitte, das er
mit seinen studienkollegen der Fa-
kultät Fahrzeugtechnik organisiert
hatte. Der ingenieur will die Zeit von
2003 bis 2008, die er hier verbracht
hat, nicht missen. Besonders gerne
erinnert sich der 28-Jährige an sein
Praxissemester in singapur, das ihm
die Hochschule ermöglicht habe.
Und an die Höhen und Tiefen bei
dem obligatorischen Bau eines Renn-
wagens. Das schweiße zusammen.
so auch die vielen stunden, in de-
nen man auf den letzten Drücker die
laborberichte verfasst habe.

netzwerk übers Land gesponnen
Auf eines kann Vetter jedoch liebend
gerne verzichten: auf den stress der
Prüfungen. „schauen wir mal, wer
alles da ist“, sagte der heutige Trai-

nee und ließ sich über das Fest trei-
ben. sonja lehmeyer hatte sich be-
reits im Vorfeld mit mehreren stu-
dienkolleginnen verabredet. Der
32-Jährigen, die in Esslingen Pflege-
pädagogik und Pflegewissenschaften
studiert hatte, ist die Kontaktpflege
wichtig. so habe sich inzwischen
auch in beruflicher Hinsicht ein netz-
werk über das ganze land gespon-
nen. Wirtschaftsingenieur Michael
geiselhart war aus Koblenz angereist
und freute sich ebenfalls darauf, Ehe-
malige wieder zu treffen. inzwischen
seien diese ja in ganz Deutschland
verstreut. Jeden Freitagabend habe
man damals zusammen Fußball ge-
spielt.
Um den nachwuchs muss der Hoch-
schule übrigens nicht Bange sein.
Wissbegierig bestaunten die spröss-
linge in der Kinder-Uni das intelli-
gente Fahrzeug der Zukunft, das au-
tomatisch ausweichen kann. Jung
und Alt zog es zu den Vorführungen
an den Werkzeugmaschinen und den
Führungen durch die labore. Es wur-
de aber auch ausgiebig mit Musik der
Pep-Band und der Professorenband
bis in die nacht hinein gefeiert.

Wiedersehen macht Freude: Die Ehemaligen Uwe Vetter, Michael Geiselhart und
Sonja Lehmeyer (von links) beim Alumni-Fest an der Hochschule. Foto: Bulgrin
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